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Menschen schaffen den frfo/g.'
- M/'ffe/ & M/lege zum nachha/f/-
gen l/nferne/imenser/o/g
J5>72Z/ /z'»2OTeTO«ww, r/zjo/. Hwz/ragoge, 67ü Zmzotz

frfo/g oder /W/'sserfo/g hängt /n erster
ah/
Diese werden - aus sozial-wirtschaftlicher Sicht

- unmittelbar beeinflusst durch:

• die entsprechenden fachlichen, sozialen

und methodischen Kompetenzen der Ent-

scheidungsträger

• die Einstellungen und Haltungen der ver-

antwortlichen Führungskräfte

• die offene und reale Wahrnehmung und

Einschätzung der wirtschaftlichen Gegeben-

heiten und deren Prozessen

• die besondere Fähigkeit, die Zukunftspers-

pektiven im tiefsten Inneren zu spüren und

schlüssig beurteilen zu können

Strukturen Tools

7. Sfru/cfuren
Hier verstehen wir die Rahmenbedingungen, in

denen Leistungen erbracht werden. Diese wer-

den massgeblich beeinflusst durch die eigene

gelebte Unternehmenskultur. Das Arbeitskli-

ma, der «Arbeitsgeist», die Arbeitszufriedenheit

und die Arbeitsmotivation sowie die zwischen-

menschlichen Beziehungen und «sozialen Nor-

men» werden als «weiche» Faktoren bezeich-

net, haben aber einen «starken» Einfluss auf

die Leistungsergebnisse.

Zu den betriebsinternen Strukturen zählen

wir insbesondere die Mitarbeiterressourcen, die

Talente und «Reserven» der Mitarbeitenden.

• Sind uns diese genügend bekannt? Werden

sie optimal genutzt? Welche liegen brach

- und allenfalls warum?

Im Innersten des Menschen schlummern

enorme «Reserven» - hier liegt noch ein gros-

L/n/e von c/en r/chf/gen fnfsc/ie/'c/en

ses Potenzial an Leistungsfähigkeiten! Diese

gilt es zu (re) aktivieren, um den erhöhten Leis-

tungsanforderungen auch in Zukunft gerecht

zu werden.

Leistungsrelevant ist im Weiteren die Perso-

nal- bzw. die Unternehmenspolitik. Traditionell,

konservativ geführte Betriebe sind anders ge-

prägt als offene, risikofreudige Unternehmen.

• Für welche Politik haben Sie sich entschie-

den - und warum?

• Ist sie zukunftsorientiert und den Leistungs-

erbringern angepasst?

• Wird in Ihrem Unternehmen nach klaren,

messbaren bzw. beobachtbaren und realisti-

sehen Zielvorgaben gearbeitet? Denken und

arbeiten auch die ausführend Tätigen nach

geeigneten, praktikablen Zielsetzungen?

• Wie und auf welche Art werden die Resultate

durch die Führungsverantwortlichen gewiir-

digt und ausgewertet?

2. 7öo/s
Der Weg zum Ziel wird unterstützt durch geeig-

nete Arbeitsinstrumente (Tools).

Hier nimmt die Wissensvermittlung einen

wichtigen Platz ein.

Der Chef als Ausbilder: die permanente Aus-

und Weiterbildung aller Leistungsträger haben

in der Personalentwicklungsplanung erste Pri-

orität. Ein gut funktionierendes Ausbildungs-

Controlling, welches für die richtige und funk-

tionsrelevante Weiterbildung wie auch für die

anschliessende Fortschrittskontrolle eingesetzt

wird, hilft uns, die folgerichtigen Investitions-

Entscheidungen zu fällen.

Ein weiteres ausschlaggebendes Arbeitsin-

strument ist die gelebte Kommunikation auf

allen Hierarchiestufen sowie der inner- und

ausserbetriebliche Informationsaustausch.

Die regelmässige Leistungsbeurteilung als

tragendes Führungs- und Lohnfindungsinstru-

ment dient der aktiven Leistungsförderung und

der individuellen Mitarbeiterentwicklung.

3. Lerntransfer
Das praktische Umsetzen von neuem Wissen /
Know How / Erfahrungen in die tägliche Berufs-

praxis:

• Menschen richtig verstehen und bewegen,

ist hier gefragt. Wie werden die Menschen

geführt?

• Welches ist der prägende Führungsstil im

Unternehmen selbst, aber auch in den ein-

zelnen Abteilungen? (autoritär - kooperativ

- situativ - partnerschaftlich?)

• Haben wir den richtigen Stil-Mix gefunden,

um das Leistungspotenzial der Mitarbeiten-

den optimal zu nutzen?

Psychologische Aspekte, welche den Transfer

positiv beeinflussen:

• wir stehen uns nicht selbst im Wege (wir

sind in der Regel zu mehr fähig, als wir uns

zumuten!)

• Vertrauen in andere verstärken - wir lösen

die Bremsen

• eigene Grenzen überwinden (z.B.: wir den-

ken Undenkbares und üben uns im Perspek-

tivenwechsel)

• lösungsorien tiertes Denken wird praktiziert

(wie - ohne wenn und aber - wird das Pro-

blem/die Aufgabe gelöst?)

• Sinnorientierung in unserer Berufswelt wird

verstärkt (Tätigkeit muss Sinn - und darf

auch Spass - machen)

• kritische Hinweise und Konflikte sind Chan-

cen, und sind als solche zu werten (nicht zu

bekämpfen)

5c/?/ussfo/gerungen
Jeder Mensch ist in seiner Art einzigartig, sei

es im Denken, Fühlen und Handeln. Genau so

verhält es sich im Wirtschaftsleben. Jedes Un-

ternehmen ist ein Unikat, in seinem Wesen also

einzigartig. Dies erklärt auch, dass allgemeine

«Patentrezepte» nie zu einem langfristigen Er-

folg führen. Jedes Unternehmen hat den eigenen

Weg individuell zu suchen und zu beschreiten.

Es liegt im Verantwortungsbereich jedes Unter-

nehmers und jeder Führungskraft, aufgrund

einer ganzheitlichen, offenen Standortbestim-

mung die richtigen Entscheidungen zu treffen.

Denkhilfen im Sinne von kritischen Fragen und

ungezwungenen Meinungsäusserungen kön-

nen diesen Prozess sinnvoll unterstützen und

fördern.
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